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Gießen-Kleinlinden–Einkräf-
tiger Platzregen beendete vor-
zeitig den 9. Linneser Advents-
markt. Der fand dieses Mal
nicht wie in den vergangenen
Jahren rund um die Kirche
statt, sondern musste in Rich-
tung Gemeindehaus auswei-
chen. Grund dafür war, so die
Mitteilung des TSV Kleinlin-
den, dass wegen der Einsatzbe-
reitschaft der Kleinlindener
Feuerwehr die Straße vor der
Kirche komplett freigehalten
werden musste. Doch das tat
der guten Stimmung keinen
Abbruch.

Tine Klein vom TSV Kleinlin-
den und Jürgen Sauer (Vorsit-
zender Vereinsgemeinschaft
Kleinlinden) als Vertreter der
Veranstalter eröffneten das ad-
ventliche Treiben. Zum ersten
Mal eröffnete der Schulchor
der Brüder-Grimm-Schule den
Adventsmarkt.

99Kinderschmücken
Baum

Dann ging es zum großen
BaumvorderKirche,wo99Lin-
neser Kinder Hand anlegten
und selbst gemachtenAdvents-

schmuckandenZweigenbefes-
tigten. Mit über 20 Ständen im
Vergleich zum Adventsmarkt
imVorjahrvergrößerte sichder
Treffpunkt der Linneser zu Ad-
ventsbeginn. Leckereien, hand-
gemachte Weihnachtsdekora-
tionen, Strickwaren, Gehäkel-
tes, Kerzen,hübscheBasteleien
und vieles mehr wurde an den
Ständen angeboten. Einige
Ortsvereine sorgten sich um
dasWohlderGäste,diedenTra-
ditionstermin auch nutzten,
um ins Plaudern zu kommen
und so die Dorfgemeinschaft
pflegten. rc

Plaudern unterm Christbaum
Linneser Adventsmarkt – Mit 20 Ständen größer als im Vorjahr

Der Posaunenchor spielt auf dem Adventsmarkt in Kleinlinden. KLAUS-DIETER JUNG

Gießen–AndiesemMorgen ist
esnochruhig inderSt.Bonifati-
uskirche. Wenn die Schülerin-
nen und Schüler der Liebig-
schule am Montag dort ihr Ad-
ventskonzert geben, werden
gleich zwei Orchester spielen.
Das eine besteht aus rund 50
PersonenanFlöten,Geigenund
Trompeten. Das andere besteht
aus Jonathan Pilatz an der Or-
gel. „Dann geht es richtig zur
Sacheundesrumpelt inderKir-
che“, sagtMichaelGilles, Regio-
nalkantor und einer von Pilatz‘
Orgellehrern. In der Sympho-
nie Nr. 1 von Alexandre Guil-
mant werden alle Register ge-
zogen und die Orgel zum or-
chestralen Instrument ge-
macht. Das Publikum sitzt
zwischen den beidenmusikali-
schenWettstreitern.

Orchester,Chorund
SoloaneinemAbend

„Jonathan ist von meinen
Schülern am weitesten“, sagt
Gilles. „Sonst macht man das
nicht in dem Alter.“ Bei dem
Stück wird der 18-Jährige auf
der Empore mit dem Rücken
zur Gemeinde, dem Orchester
und dem Dirigenten sitzen.
Dessen Anweisungen werden
ihm per Video übertragen. Da-
zu kommt die Verzögerung des
SchallsdurchdieGrößedesKir-
chenschiffs. „Das Timing ist ei-
ne große Herausforderung“,
weißGilles,derdasStückselbst

bereitsmit seinen Kollegen aus
dem Stadttheater aufgeführt
hat.
Pilatz scheint nicht nervös zu

sein. Statt der strengen Schnür-
schuhe mit Absätzen, mit de-
nen die Pedale der Orgel übli-
cherweise gespielt werden,
trägt er nur Socken. Das Üben
laufeganzgut, inderRegel sind
eszweibisdreiStundenproTag
und der Vorschlag, in diesem
Jahr statt Klavier oderGeige die
Orgel zum Soloinstrument zu
machen, kam von ihm selbst.
„Die Solisten waren immer die
Helden“, sagt Pilatz, der auch
im Schulorchester den Kontra-
bass spielt und imMännerchor
singt.
Seit sieben Jahren nimmt Pi-

latz Orgelunterricht. Nachdem
die St. Bonifatiuskirche die
neue Orgel bekommen hatte,
probierte er auch dieses Instru-
ment – und blieb dabei. Inzwi-
schen absolviert er auch die
Ausbildung zum Kirchenmusi-

ker, nimmt Gesangsunterricht
undwirdzumChorleiterausge-
bildet. ImFrühjahrstehtdieAb-

schlussprüfung bevor, dazu
kommenAbiturprüfungenund
die Aufnahmeprüfung für das
StudiumderKirchenmusik.

Musikmachen
statthören

„Es gibt so viele Möglichkei-
ten, wieman die Orgel klingen
lassen kann“, sagt Pilatz. „Jedes
Stück ist anders. Es liegt an ei-
nem selbst, was man daraus
macht.“Dass er alsMitglied der
St. Bonifatiusgemeinde regel-
mäßig auf dieser Orgel spielt
undübt, sei einPrivileg. LautPi-
latz ist es die besteOrgel inMit-
telhessen. Und er muss es wis-
sen, denn im Urlaub testet er
gerne, wie es sich auf anderen
Orgeln spielt, und er führt eine
Liste mit allen Orgeln, auf de-
nen er bereits gespielt hat. Das
Highlight war der Nachbau ei-
nerBarock-Orgel imDeutschen
Museum in München, denn Pi-
latz ist großer Barock-Fan. Am

liebsten spielt er die „feurigen
Werke“ von Bach, denn „sie
sind alle unterschiedlich, ob-
wohl sie aus der gleichen Feder
kommen“.
Moderne Musik hört Pilatz

nie, sagt er. „Ich höre generell
nicht oft Musik. Ich mache sie
lieber selbst.“ Das bedeute aber
nicht, dass ihm immer alles auf
Anhiebgelingt. „Ichwollteeine
Fuge von Bach spielen, aber es
hat nicht geklappt.“ Das war
vorzwei Jahren.Nacheiner län-
geren Pause und zahlreichen
Übungsstundenhat er es inzwi-
schenhinbekommen.„Musika-
lisches Talent bedeutet vor al-
lem großes Interesse“, sagt Gil-
les. Man sage, was den Laien
vom Profi unterscheidet, seien
10000 Übungsstunden. „Das
wahre Talent ist, mit Leiden-
schaftundInteressezuüben.“
Dannmuss Pilatz auch schon

weiter. In der Kindertagesstätte
St. Vinzenz warten KInder auf
ihn.Dort leiteterdenChor.

Ein Solo wie ein Orchester
Mit gerade 18 Jahren ver-
wandelt Jonathan Pilatz die
Orgel in der St. Bonifatius-
kirche in ein Orchester.
Beim Adventskonzert wird
der Liebigschüler ein Solo
übernehmen. Und dennoch
ist das vermutlich erst der
Anfang seiner Karriere in
der Kirchenmusik.

VON SARAH VOLK

In der Bonifatiuskirche hat Jonathan Pilatz ein Heimspiel. Für ihn ist es die beste Orgel in Mittelhessen. OLIVER SCHEPP

Lio-Adventskonzert
AmMontag,8.Dezember,
findetab19.30UhrdasAd-
ventskonzertderLiebigschule
inderSt.Bonifatiuskirchestatt.
Auftretenwerdendasgroße
Orchester,derChorderKlassen
9bis13sowiederFrauen-und
derMännerchormiteiner
Mischungausklassischenund
populärenMusikstücken.
HighlightwirddieSymphonie
Nr.1fürOrgelundOrchester
vonAlexandreGuilmantmit
JonathanPilatzalsSolistander
Orgel.DasStück isteinWech-
selspieldesOrchestersaufder
SeitedesAltarsundderOrgel,
dievonderanderenSeiteder
KirchemitorchestralenKlän-
genantwortet.

Gießen – Die aus Russland
stammendeDoktorandinAnas-
tasiia Marsheva ist beim akade-
mischen Festakt der Justus-Lie-
big-Universität Gießen (JLU)
mit dem DAAD-Preis für inter-
nationale Studierende ausge-
zeichnet worden. Die Präsidial-
kommission folgte damit der
Empfehlung von Prof. Dr. An-
dreas Langenohl vom Institut
für Soziologie. „Ich kenne
kaum eine Person, die ehren-
amtliche Aufgaben in der Uni-
versität und in der Gesellschaft
so ernst nimmt wie Frau
Marsheva“, begründete Lange-
nohl seinenVorschlag.
Der DAAD-Preis der JLU für

hervorragende Leistungen in-
ternationaler Studierender an
dendeutschenHochschulen ist
mit1000Eurodotiert.
Anastasiia Marsheva ist 26

Jahre alt und lebt seit Oktober
2020 in Deutschland. Nach
ihrem Masterstudium der Ost-
West-Studien an der Universi-
tät Regensburg gelang es ihr,
mit ihrem kulturwissenschaft-
lichen Promotionsprojekt ein
Mitgliedschafts- und Stipendi-
enangebot des International
Graduate Centre für the Study
of Culture (GCSC) der JLU zu er-
halten. Unter dem Titel „Ost,
Post-Ost und danach: Ethnien-
übergreifende Identitätskon-
strukte in Deutschland und in
Tschechien“ untersucht die
Preisträgerin kollektive Identi-
tätenunterMenschenmitfami-
liärer Migrationsbiografie aus
Osteuropa.
Sie erhielt unter anderemSti-

pendien des DAAD, der Claus-
sen-Simon-Stiftung, des
Schroubek-Fonds Östliches Eu-
ropa und der Deutschlandstif-
tung Integration. Marsheva lei-
tetemehrere Seminare zurOst-
West-Migration und postmi-
grantischen Gesellschaften an
der JLUundanderPhilipps-Uni-
versitätMarburg. pm

DAAD-Preis für
JLU-Doktorandin


